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Denn die Welt braucht keine bequemen Männer, sondern treue Männer. Keine
perfekten Männer, sondern Männer im Kampf.

1. Eine stille Krise … und eine zutiefst geistliche
Wir leben in einer paradoxen Zeit. Nie zuvor hatte der Mann so viel Komfort, und nie war er
so orientierungslos. Von ihm wird verlangt, sensibel zu sein, aber nicht stark; präsent, aber
nicht standhaft; Versorger, aber ohne Autorität; gläubig, aber ohne Überzeugungen. Das
Ergebnis ist eine Krise der männlichen Identität, die nicht nur soziologisch oder
psychologisch ist, sondern radikal geistlich.

Der christliche Glaube hat den Mann niemals als bloßen Zuschauer des geistlichen Lebens
verstanden. Im Gegenteil: Der christliche Mann ist berufen zu kämpfen, zu beten und
zu bleiben. Drei Verben, die eine anspruchsvolle, männliche, zutiefst evangeliumsgemäße
Spiritualität zusammenfassen – heute notwendiger denn je.

„Wachet, steht fest im Glauben, seid männlich, seid stark.“ (1 Kor
16,13)

Der heilige Paulus spricht hier nicht von Machismo oder emotionaler Härte, sondern von
innerer Festigkeit, von seelischer Stabilität, von einem Herzen, das in Gott verankert ist.

2. Geschichte: Der christliche Mann als Mann des geistlichen
Kampfes
Schon auf den ersten Seiten der Heiligen Schrift erscheint der Mann mit einer geistlichen
Verantwortung verbunden. Adam wird nicht nur die Arbeit im Garten anvertraut, sondern
auch dessen geistliche Bewahrung. Sein Fall war nicht nur moralisch, sondern eine
Weigerung zu kämpfen.

Im Laufe der Heilsgeschichte beruft Gott konkrete Männer, um sein Volk zu tragen:
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Abraham, der gehorcht, auch ohne zu verstehen.
Mose, der mit erhobenen Armen Fürsprache hält, während andere kämpfen (vgl. Ex
17).
David, Krieger und Psalmist, Schwert und Gebet.
Der heilige Josef, schweigend, standhaft, gehorsam bis zum Äußersten.

In der christlichen Tradition war das Ideal des Mannes niemals der Herrscher, sondern der
Hüter: Hüter des Glaubens, der Familie, der Wahrheit und des inneren Lebens.

Mönche, Märtyrer, heilige Familienväter, Missionare … sie alle teilen ein gemeinsames
Merkmal: Sie sind dem Kampf nicht ausgewichen.

3. Kämpfen: Der geistliche Kampf des christlichen Mannes
Das erste Wort ist klar: kämpfen. Nicht gegen Personen, sondern gegen die Sünde, die
Lauheit, die Lüge und die Hoffnungslosigkeit.

„Denn unser Kampf richtet sich nicht gegen Fleisch und Blut,
sondern gegen die Mächte und Gewalten.“ (Eph 6,12)

Was bedeutet es heute zu kämpfen?

Gegen geistliche Passivität kämpfen
Gegen Pornographie und Unkeuschheit kämpfen
Gegen moralische Mittelmäßigkeit kämpfen
Gegen die Angst vor dem Zeugnisgeben kämpfen
Gegen die Flucht vor Verantwortung kämpfen

Die Spiritualität des christlichen Mannes ist nicht sentimental. Sie ist asketisch, realistisch,
konkret. Sie verlangt Disziplin, Verzicht und inneres Training. Niemand siegt ohne Kampf.

� Ein Mann, der innerlich nicht kämpft, wird äußerlich beherrscht.
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4. Beten: Der Mann auf den Knien ist der gefährlichste
Die Welt fürchtet den gewalttätigen Mann. Die Hölle fürchtet den Mann, der betet.

Das Gebet schwächt den Mann nicht – es sammelt ihn, ordnet ihn und macht ihn frei. Jesus
selbst, das vollkommene Vorbild des Mannes, verbringt ganze Nächte im Gebet. Vor jeder
wichtigen Entscheidung betet er. In Getsemani schwitzt er Blut … aber er flieht nicht.

„Wachet und betet, damit ihr nicht in Versuchung geratet.“ (Mt
26,41)

Ein männliches und christliches Gebet

Beständig, nicht nur emotional
Still, nicht zur Schau gestellt
Inkarnatorisch, mit dem Alltag verbunden
Sakramental, besonders in der Eucharistie und in der Beichte

Ein Mann, der nicht betet, reagiert am Ende aus dem Ego, aus Erschöpfung oder aus Zorn.
Ein Mann, der betet, lernt, aus Gott heraus zu antworten.

5. Bleiben: Die vergessene Tugend unserer Zeit
Kämpfen und beten genügen nicht, wenn man nicht gelernt hat zu bleiben. Zu bleiben, wenn
die Begeisterung schwindet. Zu bleiben, wenn der Glaube dunkel wird. Zu bleiben, wenn
niemand applaudiert.

„Wer bis zum Ende standhält, wird gerettet werden.“ (Mt 24,13)

Das Bleiben ist die große gegenkulturelle Tugend. Wir leben in einer Kultur des Aufgebens:
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Wegwerfbeziehungen, flüssige Verpflichtungen, ein Glaube nach Maß.

Der christliche Mann ist berufen, eine Säule zu sein, kein Wetterhahn. Zu tragen, auch wenn
er innerlich zittert.

6. Die Dritte Person: Der Heilige Geist und die Spiritualität des
Mannes
Hier gelangen wir zu einem entscheidenden und oft missverstandenen Punkt: das Wirken
des Heiligen Geistes, der Dritten Person der Allerheiligsten Dreifaltigkeit.

Der Heilige Geist ist keine diffuse Kraft, keine intensive Emotion und kein bloßes „Sich-
gut-Fühlen“. Er ist Gott selbst, der in der Seele wirkt und den Mann Christus
gleichgestaltet.

Wie ist der Heilige Geist?

Er ist Tröster, aber kein Betäubungsmittel
Er ist Feuer, aber er zerstört nicht
Er ist Führer, aber er hebt die Freiheit nicht auf
Er ist innere Kraft, keine vorübergehende Euphorie

Jesus verheißt den Geist Männern, die leiden, Zeugnis geben und ausharren müssen – nicht
denen, die einen bequemen Glauben suchen.

7. Zeichen, dass der Heilige Geist in dir wirkt
Aus theologischer und pastoraler Sicht sind dies wirkliche und tiefe Zeichen, nicht immer
spektakulär:

Größerer Abscheu vor der Sünde, selbst vor lässlicher1.
Aufrichtiges Verlangen nach Gebet, auch wenn es schwerfällt2.
Liebe zur Wahrheit, auch wenn sie unbequem ist3.
Fähigkeit zu vergeben, selbst ohne Lust dazu4.
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Treue in den kleinen Dingen5.
Innerer Friede mitten im Kampf, nicht Abwesenheit des Kampfes6.
Anziehung zu den Sakramenten7.
Moralische Festigkeit ohne Härte des Herzens8.

� Der Geist nimmt das Kreuz nicht weg, aber er gibt stärkere Schultern.

8. Eine rigorose praktische Anleitung: Heute als christlicher
Mann leben

A. Im geistlichen Leben

Häufige Beichte (mindestens monatlich)
Unverhandelbare Sonntagsmesse
10–15 Minuten tägliches stilles Gebet
Ernsthafte geistliche Lektüre (Evangelium, Katechismus, Kirchenväter)

B. Im moralischen Leben

Bewahrung der Sinne
Regelmäßiges Fasten
Ordnung im Umgang mit Zeit und Technologie
Übereinstimmung von Glauben und öffentlichem Leben

C. Im zwischenmenschlichen Leben

Affektive Verantwortung
Dienende Führung in der Familie
Zeugnis ohne Aggressivität
Die Fähigkeit, „Nein“ zu sagen, wenn es nötig ist

D. Im inneren Kampf

Tägliche Gewissenserforschung
Klare Identifikation wiederkehrender Versuchungen
Geistliche Begleitung, wenn möglich
Ausdauer ohne Dramatisierung
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9. Schluss: Männer, die nicht zurückweichen
Die Kirche und die Welt brauchen keine harten Männer, sondern heilige Männer. Keine
dominanten Männer, sondern treue Männer. Keine Männer ohne Angst, sondern Männer,
die sich nicht von ihr beherrschen lassen.

Kämpfen. Beten. Bleiben.
Drei einfache Verben. Eine anspruchsvolle Spiritualität. Ein gangbarer Weg.

„Sei treu bis in den Tod, dann werde ich dir den Kranz des Lebens
geben.“ (Offb 2,10)

Heute mehr denn je ist es Zeit, dass Männer standhaft bleiben.


